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Lovely Rita 
 

 
Quelle: Wikipedia 
 

Paul McCartney besang in „Lovely Rita“ eine Ver-

kehrspolizistin, die Strafzettel verteilte und für Ord-
nung sorgte. Als Präsidentin des Deutschen Bundes-
tages (1988-1998) unterstand Rita Süssmuth eine 
eigene Polizeigruppe, nämlich die des Bundestages. 
Sie sorgte für Ordnung im Haus und verteilte, wenn 
es sein musste, auch verbale Strafzettel. 
 

Wer jemals die Ehre hatte, dieser Frau zu begegnen, 
war angetan von der Empathie, die sie ausstrahlte, 

ohne Allüren und stets dem Gesprächspartner in die 
Augen schauend, was bei vielen Politikern aus gutem 

Grunde nur selten gelingt.  
 

Für mich ist Rita Süssmuth die bislang bedeu-
tendste CDU-Politikerin der Bundesrepublik, deutlich 
vor Angela Merkel und noch deutlicher vor der jet-

zigen Präsidentin Julia Klöckner. Merkel und Süss-
muth verbindet, dass sie beide von Helmut Kohl, 
dem überbewertesten Bundeskanzler, unterschätzt 
wurden. Nur drei Jahre, von 1985 bis 1988, ertrug 
Kohl diese Frau als Jugend-, Familien- und Gesund-
heitsministerin, die sich auf sehr beharrliche Art und 
Weise für die Rechte der Frauen einsetzte.  
 

Eine ihrer wichtigsten Initiativen als Gesundheitsmi-
nisterin war 1987 die Gründung der Nationalen 

AIDS-Stiftung. 1996 unterstützte sie die Fusion mit 
der Deutschen AIDS-Stiftung „Positiv leben“. Sie 

holte diese Krankheit aus der Schmuddelecke und 
machte deutlich, dass es sich hierbei nicht um ein 
Nischenphänomen handelt. 
 

Wir Berliner werden mit ihrem Namen zwei Ereig-

nisse für immer verbinden und in guter Erinnerung 
behalten. 20. Juni 1991. Da fand im Wasserwerk in 
Bonn, das damals als Ersatz-Bundestag diente, eine 
historische Abstimmung statt. Wer wird Hauptstadt: 

Bonn oder Berlin. Das Ergebnis war denkbar knapp - 
338 für Berlin, 320 für Bonn. Ich habe nie verstan-
den, dass es zu dieser Frage überhaupt eine Abstim-
mung geben musste. Immer wurde gesagt, dass 
Berlin die natürliche Hauptstadt sei und nach einer 
Wiedervereinigung automatisch sein werde. Selbst 
die Bonner sagten immer mit Hinweis auf ihr Kfz-

Kennzeichen, dass BN, Berlin-Nebenstelle bedeuten 
würde.  
 

Politisch weniger bedeutende, dafür aber mit welt-
weiter Ausstrahlung war die Verhüllung des Reichs-

tagsgebäudes durch Christo und Jeanne-Claude 

vom 24. Juni bis zum 7. Juli 1995. Am 25. Februar 
1994 fand die entscheidende Abstimmung im Bun-
destag darüber statt. 292 zu 223 lautete das Ergeb-
nis für die Verhüllung. Bei den Gegenstimmen kamen 
184 aus den Reihen der CDU/CSU.  
 

Rita Süssmuth hatte sich engagiert für das Kunst-
projekt eingesetzt, weitestgehend gegen ihre eigene 
Partei. Schärfster Gegner war Bundeskanzler Hel-
mut Kohl, dem in diesem Falle der politische Weit-
blick fehlte und die internationale Dimension nicht 

einschätzen konnte. Er zeigte sich als schlechter Ver-
lierer, indem er damit prahlte, sich in den zwei Wo-
chen den verhüllten Reichstag nicht ein einziges Mal 
angesehen zu haben.  
 

Die Union war in der Ära Süssmuth noch nicht bereit, 

Frauen als gleichberechtigte Wesen in Regierungen 
und Parlamenten zu akzeptieren. Helmut Kohl hat 
viele Fehler gemacht, sein bester war, Rita Süss-
muth zur Parlamentspräsidentin zu machen, nur 
weil er sie vom Kabinettstisch weghaben wollte.  
 

Nun hat uns Lovely Rita kurz vor ihrem 89sten Ge-
burtstag verlassen. Es ist eine Floskel, wenn man 
sagt, ihre Stimme werde uns fehlen. Das ist richtig, 
aber ihre Stimme ist auf unzähligen Ton- und Bild-
trägern erhalten. Und da sollte man dann und wann 

reinhören, was vor allem den Parteifreunden der 
Union anzuraten wäre. 

Ed Koch 
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